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J |1 »oti gi/ vormittags von 9 bis 12l!t Uhr und nach-
tM’jJuiiß h„a°l§ 5 Uhr findet auf der hiesigen Gemeindekasse
jjj' teUev füv je]1 Quartals Staatssteuer pro 1914 und die

Walluf, den 12. Mai 1914.
Der Bürgermeister:

Jansen.
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ÄÜÄ e Volksversicherung".

g lj; sm ^
nt QlieJ ner und in Anwesenheit zahlreicher
»n der '£ us  Een ^^rg . blichen Parteien statt.*' s sb''jejh,’11ä!ers Verhandlungen nahm als Vertreter des

^ Oben- • Reichikommissar der Gesellschaft,
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Bekanntmachung.
, den 19. ds. Mts ., nach.
Rathause die Erhebung der Brandsteuer für^ ftatt' {'Bbef ,̂in ^0 . ds^ Mts ., nachmittags von 4

" °Uf, den 13. Mai 1914.
Dcr Bürgermeister:

Jansen.

Vff dienst,
, , „ ers

Heihu.̂ e Pvf; ‘' luu [aito rm rireichsragsgevauve zu
st», ^ iitziae,, ^ ordentliche Generalversammlune) der

ag fand im Reichstagsgebäude zu

psiÜ' 5 bus ''Deutschen Volksversicherung" unter
r ^til̂ ^ eFi^ chatsministers Dr . Grafen o. Posa-

s " .h
sj-.

Klfie£lUttn^ jpnyuiye|eu.juju|«.. viuujit'ittt, ^ tQfj.„äUm  Ausdruck, daß sich dieser gemein-
.ü °N-n bei der Mitarbeit der Vertragsor-

tcb;? -kec  beteiligten Versicherungsgesell
öpi  J n *> em  gleichen Maße erweisen werde
>»^ .oer Arbeit des Vorstandes zu beob
M gehabt habe.

vom Vorstande erstattete Reih
„„stb genehmigt, Vorstand und Aufsichts-
Una Vorschläge des Vorstandes über

9 des Reingewinns beigetreten. TerVÄ feilteve.«Oh.»eg daß Verständigungsverhandlun-
8e ŝ Alentlichen Lebensversicherungsanstalten

Sicht, L,? 'e bisher aber noch zu keinem Er-
dn ^ Ueb̂ n. Die Gesellschaft sei durchaus° ^rhiukommen  mit den öffentlichen
!»„ Uhren; sie habe dabei aber bisher
cu!}W?l cinfUn, gefunden.istd-chstde stUNNmiaender"stû kien Beschluß der Generalversamm-

daß ^ e sellschaftsvertrag  dahin ge-»̂ß di° Iw " l r s o e r r r a g vugiu g e -
statt i^^ uchstzulässige Versicherungssumme

N 'Whlt w/500 Mark 2000 Mark betragen soll.
e§ s rt-rn l n den Aufsichtsrat der bisherige

gegen Mexikm
Erz-

dort
wo er

Mexiko
? ?«»lN ist, ,,^ rrko . Mora  h del Ri,
^hvMst «ach R o m zu begeben
^ 5ßn,.p?9e besprechen will . Ta ttt

so is/Eef zu den stärksten politischen Fak-
, ^afeenber«ile  Reise des Erzbischofs von nicht
Un sm ^ Bedeutung.
I" hsnHuertas Winkelzüge.
NoiSew, ei  Nijd,»° p wird behauptet, Huerta suche
KÜHhi-i ■ 6rt. eÄ e die Friedensverhandlungen
CTr̂ etl*^ oft̂ dlbst erklärt aber, seinen VertreterniS’ nLec  langten erteilt zu haben. Inzwischen
? 'ss.̂ ilr̂ Ûtll̂ ^ ur die Truppen nach der Stadt
5tftÄuj [?n hipu ^ stche von der Westküste. Prä-

" thst.sstvnf« " .einen Kabinettsrat ab, in dem
°e. die amerikanischen Vertreter fertig-

st>t des Mbrungsrat und Vortragender Rai im
„..ist,Beĝi^ unern Dr . Wuermeling  das Wort

wungsansprache. Er führte aus , daß er
Nein e*i qp̂ *• der Gesellschaft beigegeben sei, weil

infpf}ê unützigen Charakter trage . Auf die
° *r. Müsse ein besonderer Ton  ge-

D >i kei» ^ "Deutsche Volksversicherung" sei in-
^sttun" .? ^ ne Privatgesellschaft. Er brachte

K 'f 5(hC Unr̂ 'Euttische Ncbergrifsc.
(!;%tD, M̂eii 2̂ uische Konsul in Veracruz berichtet,

Konsulats in Saltillo , Mar-
K ' bn,„l mit v,r„Us  angekommen . Marchanio habe

! gehaltenem Revolver gezwungen
stst öff,,̂ Uls zum Konsulat zu gehen, den

NIHo  A r ststud dem Kommandeur der Bun-
e-Live des Konsulats  sowie die
'"schließlich Geld und Juwelen , zu

Ter Kampf um Tampico.
Der Kommandant von Tampico, General Zara¬

goza, meldet, die Rebellen hätten Tampico am Sonn¬
abend angegriffen, seien aber unter ernsten Verlusten
geschlagen worden.

Ueber die Kämpfe bei Tampico ist in Rewhork keine
endgültige Nachricht eingetroffen. Sie scheinen aber
sortzudauern, ebenso wie bei Mazatlan und Aca-
p u l ea. Huertas Truppen wehren sich anscheinend jetzt
überall besser als bisher.

Teutiche Antcrstützung für Haitü
(—) Ter „Rewhork Herald" kommt noch einmal

auf die sogenannte „Besitzergreifung Haitis
d u r chD eu t schl a n d" zurück und erklärt in einer Wa¬
shingtoner Depesche, daß man im dortigen Staatsdepar¬
tement keine Mittel zur Hand habe, um Deutschland
hindernd in d: Weg zu treten, zumal der amerika¬
nische Staatssekretär des Aeußern Brhan  jedes ener¬
gische Auftreten verschmäht. Die ganze Angelegenheit
ist bereits dem Prä ' identen Wilson in einer Denkschrift
unterbreitet worden, jedoch haben die. Ereignisse in
Mexiko bisher alles ->ndere vollständig in den Hinter¬
grund gedrängt.

Aus weiteren Berichten soll, wie das Blatt erklärt,
hervorgehen, daß alle Länder am Karaibischen Meer¬
busen sich in wachsender Auflehnung gegen die ame¬
rikanische Herrschaft befinden, während die europäischen
Mächte aus der unglücklichen Stellung Amerikas in
der internationalen Mächtestellung Nutzen heransfchla-
gen. Auch Panama  weigert sich neuerdings, seinen
Verträgen mit den Vereinigten Staaten nachzukom¬
men. Brhan seinerseits lehnt nach wie vor jedes schär¬
fere Vorgehen auch in dieser Richtung ab. Dieser
Verlust an Ansehen der Vereinigten Staaten in La¬
teinisch-Amerika ist nach Ansicht des „Rewhork Herald"
eine sehr bedenkliche Folgeerscheirmng der mexikanischen
Streitftage.

Diese Depesche des „Rewhork Herald" ist sehr be¬
zeichnend. Es handelt sich nicht mehr, wie man sieht,
um Deutschland und die sogenannten „deutschen Quer¬
treibereien" auf Haiti , sondern um eine planmäßig an¬
gelegte Hetze gegen Brhan , dessen ftiedliche Bemühun¬
gen einem gewissen Teile der amerikanischen gelben
Presse äußerst unangenehm sind.

Wgeordnetenhaus.
□ Berlin , 13. Mai.

Tie gestern abgebrochene Besprechung des Kapitels
„Kunst und Wissenschaft" wurde heute weitergeführt.
Als erster Redner bei der Fortsetzung der Beratungdes

Knltusctats
ergriff der Abg. Dr . Runze (Vp .) das Wort, der
in begeisterten Worten Fichte und Gutzkolo wegen ihrer
Reden in kritischen Zeiten als Retter Berlins feierte
und empfahl, Gedenktafeln für sie an der Königlichen
Bibliothek anzubringen . Für die Aufbesserung der
Büchereibeamten trat lebhaft Dr . Wagner -Breslau
(fk.) ein. Die Erhebung der Posener Akademie zu
einer deutschen Hochschule regte erneut Abg. Eick¬
hoff (Vp .) an.. Dr . Künzer (natl .) hielt die Zeit
dafür noch nicht für gekommen. Ter Titel „staat¬
liche Stelle für Raturdenkmalpflege" gab Gelegenheit,
einen stärkeren Schutz der Sing -, Strand - und Wasser¬
vögel sowie der von der Ausrottung bedrohten Bogel-
arten und das Verbot des Pfahleisens zu aeantra-
gen. Regi«rungsseitig wurden Verhandlungen in dieser
Richtung zugesägt. Darauf wandte man sich dem Titel
„Denkmäler und Altertümer " zu, über den sich gleich¬
falls eine längere Aussprache entspann. Rach Erledi¬
gung einiger kleineren Titel , über die kurz hinwcg-
gegangen wurde, schloß die Aussprache über das Ka¬
pitel „Kunst und Wissenschaft". Es folgte die Aus¬
sprache über das technische Unterrichtswesen. Man
lvünschte eine Umbesserung, der Unterrichtsmethode an
den technischen Hochschulen, verlangte eine national-
ökonomische Bildung bei den Technikern unserer großen
Konzerne und trat für die Schaffung einer Gelegen¬
heit zu körperlichen Uebunge« an den Hochschulen,
ein. Damit ist der Kultusetat nach lötägiger Bera¬
tung beendet. — Morgen wird man die Anträge betr.
die Sturmflutschäden an der Ostsee beraten. ^

Deutscher Reichstag.
□ Berlin , 13. Mai.

Mit einer Jungfernrede begann die heutige Sitzung
des Reichstages. Herr v. R eche n b er g , der jüngst
gewählte Centrumsabgeordnete und frühere Gonver-
neur von Deutsch-Ostaftika, begann den Rednerreigen
in dcr

Tuala-2ingelcgcuhcit.
Ter Redner war der Meinung, daß die Enteignung
in unzweckmäßiger Form erfolge. Ob es richtig sei,
daß die Eingeborenen die Verbreiter der Malaria
seien, wolle er unentschieden lassen. Er gestand zu,
daß die Form den Eingeborenen Schaden bringt , er
will auch den Eingeborenen nicht alles Verdienst an
der Wertsteigerung des Grund und Bodens nbsprechen.
Abg. Kleinath (natl .) trat für die Enteignung ein.
Tie Enteignung sei eine Staatsnotwendigkeit . Gesund¬
heitliche Verhältnisse könnten in Tuala nicht geschaffen
werden ohne Trennung von Schwarz irnd Weiß, und

diese lasse sich nur durch die Enteignung herbeiführen.
Abg. Dr . Br ab and (Vp.) erkannte an, daß oem Aus¬
bau Dualas zum größten Kolonialhafen Kameruns die
Enteignung vorangehen müsse, meinte aber, die Ent¬
eignung müsse angemessen sein. Abg. v. Boehlen-
dorff (kons .) hielt das Widerstreben der Eingeborenen
für verständlich, aber, so erklärte er, die Autorität der
Regierung müsse gewahrt bleiben. Dann sprach Herr
Arendt  von der Reichspartei. Der Widerstand der
Sozialdemokratie gegen die Enteignung sei merkwürdig,
weil dadurch doch gerade ihre eigenen Wünsche auf
Aftika übertragen werden. Es gab dann ein .keines
Intermezzo . Tie auf 5 Uhr festgesetzte namentliche
Abstimmung über den Neubau des Militärkabinetts
wurde vorgenommen. Die Forderung wurde abgelehnt.
Darauf ergriff der Staatssekretär des Reichskolonial¬
amts d. Solf  das Wort. Er verbreitete sich zunächst
über die wirtschaftliche Lage Kameruns. Ausführlich
legte er dar, daß die Schlafkrankheit in dieser Ko¬
lonie wie auch in den anderen zurückgehe, sie bilde
aber gleichwohl-eine große Sorge der Regierung . Die
Tualä -Anqelegenheit besprach er sodann. Er rechtfer¬
tigte das Verhalten der Regierung und schilderte seine
persönlichen Erfahrungen , die er bei seinem Aufenthalt
in Kamerun bei den Duala-Regern gewonnen hat.
Er betonte, daß es nach seiner Ueberzengung beson¬
ders die Häuptlinge und nicht das Volk seien, die
sich der Enteignung widersetzten. Ausführlich ging er
zum Schluffe auf die Angriffe des Dr. Halpert , des
Vertreters der Duala -Reger, ein. Es folgte eine län¬
gere Rede, die der Genosse D a v i d so h n für die
Duala -Reger hielt. Rach persönlichen Bemerkungen kanr
es zur Äbstirnmung. — Tie Resolution der Kom¬
mission bezüglich der Enteignung der Dnalas wurde
angenommen. — Morgen wird der Etat ^es Aus¬
wärtigen Amtes beraten.

Politische Rundschau.
Berlin,  13 . Mai . .

— Der Kaiser  ist am Mittwoch morgen 7,15 Iltje
von Metz kommend bei schönstem Wetter auf dem Bahn¬
hof in Wiesbaden eingetroffen . Zum Empfang waren der
Kommandierende General des 18. Armeekorps von Schenck
und der Polizeipräsident von Wiesbaden anwesend . Nach
kurzer Begrüßung begab sich der Kaiser mit Gefolge nach
dem Fürstenpavillon und fuhr dann im offenen Automobil
nach dem Schloß . Trotz der frühen Morgenstunde hatte sich
ein zahlreiches Publikum vor dem Bahnhof und in den
Einzugsstraßen eingefunden , das den Kaiser begrüßte.

— Der N e i ch' sk anzler  empfing ans Anlaß des
tzinscheidens seiner Gemahlin in Laufe des gestrigen Tages
telegraphisch die Beileidsbezeigungen aller deutscher Bundes¬
fürsten und vieler Souveräne und Staatsoberhäupter der
fremden Staaten . — Die Kaiserin  hat am Montag
nachmittag den Reichskmizler Dr . von Bethmann -Hollweg
einen Kondolenzbesuch abgestattet . — Der Kaiser  wird
sich bei der Trauerfeier durch Prinz Eitel -Friedrich von
Preußen vertreten lassen . — Auch dcr französische Minister¬
präsident Doumergue sprach dein Reichskanzler telegraphisch
sein Beileid aus . — Die Trauerfeier findet am Mittwoch
um 12 Uhr im Reichskanzlerpalais statt , die Beerdigung
am Donnerstag 2s/i Uhr von der Kirche in Hohenfinow
aus im . engsten Kreise,

*

: : Ter Kanzler amtsmüde? Unter der Ueber-
schrift „Der Kanzler amtsmüde" wird den „Franks.
Nachr." von einem gelegentlichen Berliner Mitarbeiter
u. a. geschrieben:

„In den politischen Kreisen , die über wichtige poli¬
tische Vorgänge zu allererst informiert werden , geht das
Gerücht von Mund zu Mund , daß Herr von Bethmann-
Hollweg das traurige Ereignis des Hinscheidens seiner Gat¬
tin zum Anlatz nehmen werde , um das bürdevolle Amt
des Reichskanzlers und preußischen Ministerpräsidenten dem¬
nächst niederz ulege  n .""

Er hat , wie der Mitarbeiter des Blattes von einer
Seite hört, die es unbedingt wissen muß, „in politi¬
scher Beziehung sozusagen sein Haus bestellt, seine
Nachfolger aus einer wöhlassortierteu Liste vorgeschla¬
gen und diese Unterhandlungen so geheim geführt, daß
seine gewöhnliche Umgebung im Reichskanzlerpalais
nichts davon erfuhr ."

: : Teutsches Kapital für Haiti . Der in Paris er¬
scheinende„Rewhork Herald" erklärt , aus guter Quelle
erfahren zu haben, daß infolge des englWen Ultima¬
tums an Haiti betr. Zahlung von 250 000 Mark eine tat¬
sächliche Verständigung mit der Deutsch-Haitischen Han¬
delsgesellschaft durch Vermittelung des deutschen Ge¬
schäftsträgers in Haiti , Tr . Pap hl , zustande gekom¬
men ist, die den Abschluß einer Anleihe von 8Va
Millionen Mark  für die Regierung bezweckt. Als
Austausch dafür wird Deutschland eine Kohlensta-
tion  und einen Anlegeplatz in St . Nicolas  auf
Haiti erhalten sowie die Kontrolle über die hervorra¬
gendsten Häfen von Haiti.

„Es ist affenbar ", so fügt das Blatt hinzu , „daß,
Wenn die Vereinigten Staaten nicht sofort Ordnung in die
Finanzen von Haiti bringen , die Republik vollkommen unter
deutsche Kontrolle geraten wird . Deutschland wird außer-
dem eine aus drei Mitgliedern bestehende Kommission er¬
nennen , die die Zollkontrolle in Haiti zu versehen haben
wird . Em Mitgncd der Kommission rnutz deutscher Natio¬
nalität sein , die beiden anderen können frei gewählt werden.
Das Staatsdepartement in Washington ist natürlich dieser
ganzen Abmachung absolut feindlich gesinnt , aber die Lage
in Mexiko gestaltet die deutsche Tätigkeit zu einer ernst¬
haften Drohung , zumal Brhan offenbar zögert , eine defini¬
tive Handlung vgrznnetzmen ."



Afrikanische Eisenvahnpläne . Bezüglich eines
Elsenbahnplanes für Westafrika bat sich im Einverstäno-
nrs mit der deutschen Negierung in Deutschland ein S t u-
d i e r - S h n d i ka t für den Bau der Eisenbahn von der
Küste nach der Provinz Angola über das Besitztum
der Mossamedes -Kompagnie gebildet hat . Dem Syn¬
dikat gehören an die Hapag , der Norddeutsche Lloyd,
dre Woermann -Gesellschaft, die Deutsche Bank , die Dis-
conto -Gesellschaft, die Bankhäuser Bleichröder , M . M-
Marburg u . Co. und Sal Oppenheim jun . u . Cie . Einst-
werlen srnd die Einflüsse der Shndikatsmitglieder aanz
gering ; falls aber das Projekt zustande kommen sollte,
wofür ernstweilen noch alle politischen Voraussetzungen
fehlen , dürfte die Durchführung einen Kapitalaufwand
von vielleicht 50 Millionen Mark erfordern.

: : Tie chinesische Armeekommission traf am Diens-
tag abend bei Krupp in Essen  ein . Die Herren
besichtigten am Mittwoch die Krrchpsche Fabrik . Von
dort aus begibt sich die Kommission zur Besichtigung
der „Gute Hosfnungshütte " nach Oberhausen und von
dort zur Besichtigung der Rheinischen Metallwaren¬
fabrik nach Düsseldorf.

Europäisches Ausland.
Oesterreich-Nnqarn.

A ®**** BersiÄrknng seiner Luftflotte wird von Oester-
nnHmr  lü si h? Heeresausschußder österreichischen Tele-

"ff K r t ®!3.§minister  Aufklärung über den
St °n. der ü ster r e i chr sche n M o t o r b a l l o n S und er-

wegen Anschaffung in größerem Umfange Ver¬
handlungen mn verschiedenen Unternehmungen eingelcitet
worden seren. Er sprach die Hoffnung aus , daß die öster¬
reichische Industrie sich an den diesbezüglichen Lieferungennoch beteiligen werde.

Italien.
* Ein neuer Ausbruch des Aetna ? Professor Ricco tele¬

graphiert vom gcodhnamischen Observatorium von Ca¬
tania: „Der Vulkan ist seit Montag in einer neuen
Eruptionsphase.  Der Hauptkrater ist voll glühen¬
der Lada, die den nächtlichen Himmel weithin rötet . Dem
kleinen Krater entsteigt dichter Qualm. Der Aschenkegel
zittert  unter dem Druck der inneren Spannung .-

Spanien.
* Neue Zusammenstöße zwischen Spaniern und Marok¬

kanern haben unter dem Oberbefehl des Generals Sil-
v e str e am Dienstag stattgefunden, wobei es gelang, den
aufrührerischen Stämmen eine schwere Niederlage in der
Nähe von Quenla in Spanisch-Marokko beizubringen. Beim
Morgengrauen nahmen die Spanier die Marokkaner zwischen
zwei Feuer . Letztere ergriffen die Flucht, sammelten sich
jedoch bald wieder und leisteten unter Führung Raisulis
bis nachmittags 4 Uhr verzweifelten Widerstand. Schließ¬
lich mußten die Marokkaner den Kampfplatz räumen . Die
Spanier hatten 6 Tote und 17 Verwundete; die Ver¬
luste der Aufständischen sollen nach Hunderten zählen.

Alboui -n.
* lieber amtliche griechische Unterstützung der EPiroteu

meldet die „Albanische Korrespondenz" aus Valona . Da¬
nach verkehren zwischen Janina , Leskoviki und Arghrokastro
15 Autom obileder griechischen Armeeleitung,
die den Kranken- und Verwundetendienst für die aufständi¬
schen Epiroten  besorgen . Auch der P o std i e n st für
die Epirotcn wird von griechischen Staatsauto«
»uo b i l e n besorgt.

Amerikä.
Bereinigte Staaten.

* Die Eröffnung des Panamakanals soll in kurzem
erfolgen. Der Gouverneur der Panamo -Zone hat ange-
kündigt, daß, wenn es jetzt gelingen sollte, den Teil des
Kanals oberhalb der Schleuse von Cuearacha  ein paar
Tage offen zu halten, er den Vorschlag machen werde,
daß das erste Schiff bereits innerhalb der n ä ch ste n
zwei Wochen  den Kanal passiere.

Frau von Bethmann-Hollweg 1\

»IS*

Frau vonßejfimann-ilollwegt

Erlaub Nordenskjölds Tod.
)-( Das Pariser „Petit Journal " bestätigt jetzt die

aus Graz gekommene Nachricht von der Ermordung
des bekannten Forschers Baron Erlaub Norden¬
skjöld  und veröffentlicht dazu noch folgende Einzel¬
heiten:

Baron Nordenskjöld fand seinen Tod in einem un¬
bekannten Teile Boliviens.  Ein Missionar , der
gleichfalls in der dortigen Gegend reiste , erzählte bei
seiner Rückkehr nach Bein , daß Nordenskjöld , von kriege¬
rischen Indianern ans dem Hinterhalt überfallen und
mit seine» sämtlichen Begleitern ermordet worden sei.
Einem Mitglied der Karawane Nordenskjöld sei es ge¬
lungen , trotz seiner schweren Verletzungen , sich bis
nach St . Anna zu schleppen. Vor seinem Tode stam¬
melte er noch einige Worte , aus denen man zu ver¬
nehmen glaubte , daß auch Nordenskjöld selbst ein Opfer
des Ueberfalls der Indianer geworden ist.

Offizielle Bestätigungen vom Tode Nordenskjölds
liegen bisher immer noch nicht vor.

Lokaleu. Vermischte Nachrichten.
*** Oestrich, 14. Mai . Wie uns mitgeteilt wird, findet

die kirchliche Einsegnung der Eheleute Valentin
Kreis  hier anläßlich ihrer goldenen Hochzeit  am
Sonntag , den 17. Mai , vor dem Nachmittagsgottesdienst
statt ; an diesen erhebenden kirchlichen Akt wird sich eine
kleine Feier im engsten Familienkreise anschließen. Von jeg«
licher äußerer Feierlichkeit und Ehrung hat das Jubelpaar
abzusehen dankend gebeten.

© Oestrich, 14. Mai . Der am Sonntag stattgefundene
Familienabend des katholischen Jünglingsvereins verlief bei
sehr gutem Besuch in harmonischer Weise. Die Feier wurde
eröffnet durch einen Festmarsch der Kapelle Steinmetz. Hieran
schloß sich ein schön zum Ansdruck gebrachter Prolog an,
worauf die Gesangsabteilung des kath. Arbeitervereins , der
auch an dieser Stelle nochmals gedankt sei, den Chor : „Die
Himmel rühmen" zum Vortrag brachte. Herr Kaplan Hahn
als Präses des kath. Jünglingsvereins hielt die Begrüßungs¬
rede, dankte für die Interessen , die dem Jünglingsverein ent¬
gegengebracht würden und machte am Schluß die erfreu¬
liche Mitteilung , daß der weitaus größte Teil der in diesem
Jahr aus der Schule entlassenen Jünglinge in die Reihen
des kath. Jünglingsvereins ausgenommen worden sei.
Hierauf wandte sich Herr Pfarrer Niel  an die Eltern und
hielt ihnen den Nutzen, den der Verein für die Jünglinge
hat , in beredten Worten vor Augen. Sodann wurde das
Theaterstück „Der Waldbub" und nach einer Pause, die durch
Musikvorträge, einen Chor des Arbeitervereins und Absingen
gemeinschaftlicher Lieder ausgefüllt wurde, das Lustspiel: „Auf
Knall und Fall " oder „Ein Duell zum Totlachen" aufgeführt.
Beide Aufführungen, die ernste sowohl wie die lustige, ernteten
reichen Beifall und wurden die Lachmuskeln der Zuschauer
bei dem Lustspiel in steter Bewegung gehalten. Unter Sang

und Klang war mittlerweile die Mitternachtsstunde ange¬
brochen und mußte man sich leider, jedoch mit dem Bewußt¬
sein, einige vergnügte Stunden verbracht zu haben, trennen.

Oestrich-Winkel , 14. Mai. Die Frühjahrs-Herren¬
tour des „Kaufmänischen Vereins Mittel -Rheingan" findet
am Himmelfahrtstag , Donnerstag , den 21. Mai , statt und
zwar via Braubach nach Bad-Ems . Die Tour ist wie folgt
geplant : Gemeinschaftliche Abfahrt 805 Uhr ab Oestrich per
Niederländer Boot nach Braubach.  Nach Ankunft
Besichtigung der „Marksbürg"  und im Anschluß daran
Fußwanderung durch prächtigen Wald nach Bad Ems.  3 '^
Uhr gemeinschaftliches Mittagessen im „Weilburger Hof" in
E m s. Nach demselben Besichtigung der Stadt Ems und deren
nähere Umgebung. — Außer den Mitgliedern sind auch
Freunde und Gönner des Vereins zu dieser schönen, abwechsel¬
ungsreichen und durchaus nicht anstrengenden Tour willkommen.
Zwecks Herbeiführung ermäßigter Fahrpreise und Vorau -7
bestellung des Mittagessens werden die Teilnehmer dringend
gebeten, ihre Beteiligung dem Vereinsvorsitzenden Herrn
Prokuristen Karl Schneider,  Wiesbaden , Scheffelstraße
2, I , per Karte bis zum 20. cr. mitzuteilen. —

* Eltville , 13. Mai . Dem hiesigen Eisenbahnaushilfs
stationsschaffner B e ckh a u 8 wurde das Allgemeine Ehren
Zeichen verliehen.

fff Eltville , 14. Mai . Die Leiche der 19 Jahre alten
Margareta H. von hier, welche vor kurzem hier den Tod
im Rheine suchte, wurde gestern bei St . Goar gelandet.

■j: Eltville , 14. Mai . Tie Stadt Eltville gibt in
nächster Zeit einen vornehm ausgestatteten, reichhaltigen
Prospekt heraus , der als Propagandamittel dienen soll und
allgemeine Verbreitung finden wird . — Durch die Erhöhung
der Grund- und Gewerbesteuer wird den städtischen Finanzen
ein Plus von ca. Mk. 15 000 erwachsen.

•p Eltville , 14. Mai . Die theatralische Veranstaltung
des hiesigen „Marien -Vereins " am letzten Sonntag abend
fand bei gutem Besuche einen vorzüglichen Verlauf . Die
Mitglieder entledigten sich mit großem Geschick ihrer zum
Teil recht schwierigen Rollen.

X Eltville, 12. Mai. Auf seiner ersten Fahrt zu
Berg kam gestern der festlich geschmückte neue Radschlepp,
dampfer „Stachelhaus und Buchloh Nr . HI " an der hiesigen
Stadt vorbei. Der mit allen Einrichtungen der Neuzeit
versehenen Dampfer hatte vier Kähne in seinem Anhänge.
Die Maschine des Bootes leistet 1200 ind. PS. Die Kähne
waren zusammen mit insgesamt 95 000 Zentner beladen,
was immerhin für den Dampfer eine bemerkenswerte
Leistung war . Der Dampfer schleppte auf seiner Berg-
fahrt die Ladung von 19 Güterzügen zu Berg, unter der
Voraussetzung, daß ein Güterzug aus 25 Wagen besteht
und die Ladefähigkeit eines solchen Waggons mit 200
Zentner berechnet ist.

* Niederwalluf , 12. Mai . Der hiesige Turnverein
ehrte zwei Jubilare  mit 25jähriger Mitgliedschaft, die
HerrenJakob Weiler und Martin Hohenstein,  durch
Verleihung silberner Ehrenzeichen mit Diplomen.

O Erbach (Rhein), 13. Mai. Bei der am Montag
Abend stattgefundenen Gemeindevertretersitzung wurde als
endgültiger Bauplatz für die Gemeindeschule der von Sr . Kgl.
Hoheit Prinz Heinrich von Preußen , Besitzer des hiesigen
Schlosses zur Verfügung gestellte Weinberg, im Hinterzeuner
Weg gelegen, die Rute zu 60 Mark, .bestimmt.

* Johannisberg , 11. Mai . Herr Jean Badior
bestand gestern die Meisterprüfung mit der Note „Sehr gut"
im Theoretischen und Praktischen.

* Geisenheim , 11. Mai . Die Besetzung der Bürger-
meisterstelle ist soweit gediehen, daß die Herren, welche zur
engeren Wahl stehen, zur persönlichen Vorstellung diese
Woche von den städtischen Körperschaften eingeladen sind.
In der engeren Wahl stehen 5 Kandidaten.

8 Rüdesheim a. Rh ., 14. Mai . Herr Gerichtsaffeffor
Dr . Petz old hier wurde an die König!. Staatsanwaltschaft
nach Wiesbaden versetzt.

* Lorch a. Rh ., 11. Mai . Die sog. „Lindenbrücke ",
welche bei dem Hochwasser der Wisper im Januar d. I . stark
in Mitleidenschaft gezogen und bisher für Fuhrwerke gesperrt
war , ist wieder ausgebessert  worden und kann nun¬
mehr wieder befahren werden.

* Lorchhausen , 11. Mai . Die erften reifen
Kirschen  befinden sich zur Zeit in dem Hausgarten des
Winzers Franz Anton Hermann Hierselbst.

* Schierstein , 12. Mai . Ein interessantes Ringkampf.
Duell wurde am letzten Samstag abend ausgefochten. Herr

iSMetzgermeister Hachenberger aus Biebrich, jetzt
hatte in einem Wiesbadener Lokal gesagt, - - v
Münchener Ringkämpfer Grammer werfen würde- ^ L
ließ sich solches nicht bieten und forderte HerrnH %
zu einem Kampf heraus . Als Besiegter sollte "
der bei dreimaligem Ringen zweimal unterliegt- ij«
Gang unterlag Herr Hachenberger in 6 Minuten. M.
Gang unterlag Herr Grammer , genannt der jp’
kules, in etwa 8 Minuten . Beim drittenmal W ^ i m
Herr Hachcnberger in 10 Minuten . Die Pr°"" ^ i»
Mark erhielt Herr Hachenberger. Grammer ist ' %
kreisen sehr bekannt und ringt bei öffentlichen l H

Die Gattin des deutschen Reichskanzlers, Frau Martha
Elisa von Bethmann-Hollweg, ist am Montag früh nach
langem und schwerem Leiden gestorben. Die Verstorbene
war am 21. April 1865 zu Wilkendorf als Tochter des
Hauptritterschaftsdirektors Gustav von Pfeul geboren und
hatte sich 1889 mit dem damals als Landrat in Oberbarnim
tätigen Herrn von Bethmann-Hollweg vermählt . Der Ehe
sind drei Kinder, zwei Söhne und eine Tochter entsprossen.

n -yv ouumu uuu tinyi uei Dfjeiiuiu/v ^
er ist ein ausnahmsweise starker Mensch und Ittt
nicht weniger als 184 Auszeichnungen. • I

* Wiesbaden , 13. Mai. Die Ehesch  1̂
nehmen hier stetig zu. Dienstag standen vor e-ne -
des hiesigen Landgerichts nicht weniger als neu«
Termine an. Bei den drei Kammern sind seit ,
dieses Jahres bereits weit über hundert Sch"
anhängig gemacht.

* Der Kaiser in Wiesbaden . Der Kaiser. „
einer Meldung aus Bad Homburg während ff' 5#
Aufenthalts auch Bad Homburg und die
Im Homburger Kurpark wird er den von dein L
König von Siam gestifteten Siamesischen Tempel (tj %
Wie nunmehr endgültig feststeht, wird die Kai ! g ™
am Samstag,  den 16. ds. Mts ., vormittag ^
vor dem Kurhause  stattfinden . Die Art der-^
der Truppen , Vereine, Schulen, usw., bleibt
uns bereits mitgeteilt. Samstag nachmittag ' K
werden die Schulkinder am Schloßplatz vor
singen.

— Aus dem Rheingau , 13. Mai Die 23
des Heuwurms  wird in den Weinbergen t
Preuß . Domäne in erster Linie mit drei verschiede
Mitteln vorgenommen. Mit der Bekämpfung (
in den Weinbergen der Domäne in den
Rauenthal , Eltville, Hattenheim, Rüdesheim,
Aßmannshausen der Anfang gemacht. Es wird
Revolververstäubern usw. gearbeitet . Die
so getroffen, daß die Arbeit schnell gefördert ^
vermag. Ob auch der Sauerwurm auf dieff 7"̂
heißt mit Nikotinmitteln, bekämpft wird, kann
nicht gesagt werden, da man bei der Bekämpfuvg
vorgeschrittenen: Stadium befürchtet, daß das tz
Weine seinen Geschmack unter Umständen um* *** $ [<
Man wird wohl den rein mechanischen Weg s ,^ jjt
känipfung wählen. Im Steinberg , dem eingefr" ° M >„t
mit einer Mauer umgebenen berühmten Wein ^ 8 ^
Domäne kämpft man mit Klebfächern, »dj» -
bürsten der Gescheine gegen den Heuwurm, w« . „,((1 , [(
Aßmannshäuser Weinbergen ein teilweiser 2>erl ^
Eindüten gemacht werden soll. . „.{

© Ober -Ingelheim , 12. Mai . ®*e Jj?
halle soll umgebaut werden. Die dazu S"
stehende Summe beträgt 10 —12000 Mk. J h
den Architekten Schäfer und Starck Pläne 0 ^ ™>-
worden, die beide in ihrer Art vorzüglich waren,- p
aber jeder Vorteile besaß. Nun soll ein auswar
einen neuen Plan unter Zugrundelegung beide
fertigen. "rf

= Bingen , 12. Mai . Im benachbarte" ^
B. begab sich die Frau W0 l f a h r t ins 3®0 fluK jlj
zu holen. Als nun die Frau sich ihre Lasto .hx *wollte, um sie ans den nt n-ümen. vlatz" , >u|t,1

Bingen , 12. Mai. Im benachbarte" jjjjÄ
m Wolfahrt  ins Mw ‘ '

su  ijuien . ms  nun oie Frau sich ihre Last 0 .hx »*
wollte, um sie auf den Kopf zu nehmen, platz"
eine Krampfader. Sie konnte noch ein Stua ,f
aber stürzte sie zusammen und war sofort tor. ^

X St. Goarshausen, 12. Mai. Die\ * A
Ausbau der rechtsseitigen Rheinuferstraße vest^
den Gemarkungen Ehrenthal , Kamp,
und Braubach im Gange. Mit der
Arbeiten wird die Befahrung der rechtsrheimsw
im Kreise St . Goarshausen erheblich erleicht"

HZ Leideneck im Hunsrück, 12.
ein Schülerfelbstmord.  Ein Schuh 4 atf
hatte einen kleinen Geldbetrag zu Hause 11'
und diesen vernascht. Der Vater bestraftes

aik

und der Junge, der nicht älter als zehn
sich auf e»

Am hiesig
svorstelfft

sich aus dem Hause und erhängte
einem Apfelbaume.

Rhens a. Rh ., 13. Mai.
gebäude wurde die Frau des Stationsvo ->.n
von einem Zuge überfahren . Sie war aU' .n0t illy
Frau Simon wollte von dem dem Gebäude gege^
Garten kommend die Geleise überschreiten-
Zug die Stecke passierte, ließ sie diesen ers te I1 4
und überschritt dann das Geleise. Hierber
auf den von der entgegengesetzten Seite kvm j
dem sie erfaßt und überfahren wurde.

* Kassel, 10. Mai . Eisengroßhändler ^
stein , der Begründer der hiesigen Großyau
und Metallen, beging gestern seinen tOO-
in körperlicher Rüstigkeit und geistiger Fr>>̂ '

Der Wettersturz

Der Wettersturz h^
in
die

d«
Zürich, 12. Mai. ^

derart starken S chneefall  gebracht,
einiger Orte die Einwohnerschaft auff°r J
chütteln des Schnees die Obstbämne vorm -V

zu schützen. — Im Schwarzwald 8 ' tAt . f
lst

; schützen . — Im Schwarzw
tor ! er Regen nieder.

Wettersturz im Schwarzwald- .
" den höheren Lagen des -*011. Mai . In uen yvyeren ragen

ein empfindlicher Wettersturz eingetreten-
Meter herab ist Neuschnee gefallen, der xg,
kämmen und den Höhen zwischen dem jst
Herzogenhorn behauptet. Die Tempera'
Nullpunkt gesunken. „f M

Ein verheirateter Heiratsschl"' z
Wien , 12. Mai. In der Pers""^ , W

-, - ckers S 0 b 0 la , dessen Ehe vier
sind, wurde heute ein Heiratsschwindler
salb vier Monaten nicht weniger als
unter dem Versprechen der Ehe um ®
Gesamtbeträge von mehreren tausend Kr ^
Sobola war in seiner Jugend etn



B.1 dj
1 et ! ^ Ewohnheitsdesertcur, weshalb
e. ^ b' tJ ? " ^ erkerstrafen abbüßen mußte,
zaches 13. Mai . In der hiesigen St . Jo¬
del$  r borin' et  Hilfsküster Heinrich Schmidt seit Weih-
U ldbt Lu Jahres fortgesetzt die Opferstöcke

2000 Mark sind ihm auf riese Weise
KL I Ätf erg gefallen . Er hatte sich in den Besitz eines

S4 & »« Kirche gesetzt und schlich sich jeden
e6v Äitter E An den Opferstöcken hatte er dre
fj  ten -»Erstochen , so das; er die Kästen durch
K  konnte . Tie geraubten Gelder hat

ar > ge,hEuiger Gesellschaft durchgebracht . Einem
''Ä^ Mhd« rer fiel es auf ! daß Schmidt nur mit

I?1*Uit̂ rUUrgstücken bezahlte . Er inachte dein
' »Nd una , der durch die Kriminalpolizei den
s (ijn f*! lne  Mitschuldigen verhaften ließ.
Mit^ 'Ujtveres Eiscubahiiunglück hat sich auf der

E .̂ udlichen Eisenbahnstrecke Corbach—
^io .? ^ lischen Sauerland zugetragen . Zwischen

bom"^^ ^ dingen und Brilon stürzte ein Sic¬
hre ' ^.̂ ubahndamm herab , wobei der Loko-
tzrĝ ^Eötet und mehrere andere Personen le-

„ . verletzt wurden.
.N „Äer  Zwischenfall ereignete sich Dienstag

PeiiÄ." l tl  einem Cafe der Friedrichstraße.
bes>̂ eines vor dem Hause haltenden Ge-

erPjV
«uiWffti 'fintL11 Uon einer anderen Dame Abschied
° ■M ^ bes Ehe er sich's versah , hatte oer Hem

A putzend wohlgezielter Peitschenhiebe weg
jerrt

ä1*1?
ief
,c«
llde
eiiin1

Cef- bewaffnet , drang eine Dame in das
* 1 und hieb unbarmherzig auf einen Herrn

Pater Bonaventura f

„^ Jenseitig geführten , den Umständen
?k. dubn»,, terhaltung erfuhr das völlig über-

M , daß die peitschenschwingende Tame i
V sstranE geprügelten Herrn sein mußte . Tie

^ i' EMeit <E5 ^ uzu , um die schlagfertige Dame l
# *V' ei’8bHnb; 16  rodeten ihr dabei vor , daß ihrm»e derschwundener Ehemann das Cafe

"Hin nSurstraße verlasse . Und während sie
J!e Aianm- -Kosten begab , stürzte sich der „ge-

„7 Si e tn ein Droschkenauto mit dem Rufe:
ir A ^ , 'be ^ irgend wohin — nur schnell los !"

gj?0«« JötMttrtt hat sich in Oberhausen

Jtt-

iw

|jei((, ' Me, ' sgm flch im Tanzsaal ungebührlich benom-
^ aus dem Lokal befördert werden . Er

einer Hochzeitsfeier ereignet . Ein

7 t K »‘e firf. , " Uv oeut Lokal befördert werden . tLr
¥ \ J  V ebfoi tê b̂doch, griff zum Messer und verletztein&E\ K,’ hnfc n' die v» nrrf„v, in

sie

ite".\u\r %i P”g11 dern . «rüder
Lt Mi ?Äit SacchEErsität

sie ihn hinausbeförderil wottten , so
^ ms Krankenhaus gebracht werden

als Sacchariuschmuggler . Großes
r Bonn in akademischen Kreisen die

Studenten der Kunstgeschichte Karl
„b Otten hatte während seiner

^ i? v̂ E " fchul" ggel betrieben und den Erlös
:ll%l gDecken zugeführt . Ter akademische Senat
h" "E r̂sität hat den jungen Mann mit der

‘9eit bLfDxDn. der Universität bestraft . Tie An-
ifle $ »**' ire  wdoch noch ein gerichtliches Nachspiel

Mord an der deutsch-französischen
in h0rt  der französischen Grenze gelö-

j(l ).  ^ Q>n Dienst^ Nähe von Coln -ar i. Elf . ereig-
0 .j Crnb  hm -T ta9 ein rätselhafter Wtord. Am Svnn-
r c<3 Lr?0* QeFn tt  Swei elegant gekleidete Franzosen
10  | eUt uE ^.chen und hatten sich dort ein Auto-

> htt » ÄrftTnrfif ttrrrft i^ ratlfrptrh R1I

^0 .01 er abholen.

* Berlin , 12. Mai . Der bekannte große Kanzelredner
aus dem Dominikanerorden P . Bonaventura ist heute morgen
7 Uhr nach schwerem Leiden in Berlin gestorben. Die Be¬
erdigung findet am Freitag nachmittag 5 Uhr statt . Pater
Bonaventura wurde geboren am 20. Dezember 1862 zu
Karlsruhe als Sohn des Geschäftsmannes Josef Krotz. Am
Ende feiner theologischen Studien erhielt er am 12. Juli
1888 im Priesterseminar zu St . Peter in Freiburg (Breis¬
gau) die hl. Priesterweihe. Nach vierjähriger Tätigkeit in
der Seelsorge bat er um Aufnahme in den Predigerorden
und erhielt am 13. Juli 1892 den Weißen Habit des hl.
Dominikus. Er war bald der gefeiertste Kanzelredner des
an guten Rednern reichen Predigerordens . In den letzten
Jahren wirkte er 4 Jahre als Kuratus von St . Paulus
in Berlin -Moabit und danach wurde er seit 1911 der
Stuudenten -Seelsorger . Seine Wirksamkeit war groß. Er
ruhe in Frieden!

den getötet , eine Reihe Mannschaften teils schwer, teils
leicht verletzt. Unter den Passagieren brach eine große
Verwirrung aus . Es gelang jedoch dem Kapitän und
den Offizieren , die Aufgeregten zu beruhigen . Von den
Passagieren ist niemand verletzt.

Als er bis zumi?üÄKo Uife «t lTni rmor8en  sollte sie der 22 Jahre
‘ 4  dicht K o h l e r abholen . Als er bis zum

fa«^ Eehrte , forschte man , nach seinem
ö i , r,tthh?lll°bif * ouch bald in der Nähe des Friedhofs

■ ein'pSöâ Blutspuren aufwies . Unter Zu-
1B ” Polizeihundes entdeckte man dann

lauffeurs , der einen Abhang an der
a 'iJ 'Ejvorfen worden war . Tie Untcr-

.Wrf des Ä der Chauffeur ermordet  und zur
' 1j  M c.> icu mi^.̂ drechens dann den Slbhang hin-

bs n„- ^ de. Allem Ankwein itadt haben die
ot. die der

,;.ic mii»T^ '̂'>ä>rerren oer grenze hinterlegen
tt 'ldrt u/mn aber bei der Durchsuchung ihres^ •bpf J «yci uci. i
>„eJ>notfri, 11 sein , da sich in der Tasche des

Vi - tn,a  600 Mark befanden.

ffb'. i,oiü#

& r

Kt

Mi înunf ^ hauff!
!̂ VhC9<i5, EEwor

ft,
°fib
%

jjV 0,1

dkvn»?-"oesurtelt gegen
ßT„ ds,  die im Juni v. I . einen Käuf¬

er ^ izE 'e sĵ Riehl auf der Straße erschossen
^.-.dhchtẑ̂ m der Vernehmung erklärte , sich an

die
Südstaaten

SrV?
gliche »' der  Vernehmung erklärte , sich an

^ vergriffen habe . Dies ist '
sn äum 4.„Welche jemals in den

4 % x„ srlcsu.^ ode verurteilt worden ist. Obwohl
Wi, „7tel > Urteils der Gerichtspräsident
^ ^ ivn̂ e ' Todesstrafe wahrscheinlich in

5 ! , > ...
\ Mp Qu'ftü 'm,C, ^ 1'plosiouskataftrosh - hat sich an

?sd' "ie  L .ooesftrafe wayr,cyernna) xn
i föhn bieJ mvÄ̂osstrafe umgewandelt werden

-uvüLonärin so versweifelt, daß sie,
s,e dlw nJi >erî ^mosio"skatastroph- hat si,
5 5t ' ?bet tfth 1*̂ ett  Dampfers „Ieffersv  n" aus

<^ ih. ^ ie H "̂ rh an der Küste von Birgnna
. . Norfolk mitgeteilt wird, platzte im

Kesselrohr. Sieben Matrose» wur-

Gevichtssaal.
- lj- Schwere Strafe . Die Strafkanuner in Kassel

verurteilte am Montag den Lotteriekollekteur Oskar
Müllenbroch aus Hamburg , der nicht weniger als in
294 Fällen wegen Vertriebes von ausländischen , nr
Preußen verbotenen Lotterielosen angeklagt war , zu
einer Gesamtstrafe von 28 200 Mark oder im Nichtbei¬
treibungsfalle zu einer Gesamtstrafe von 2 Jahren
Gefängnis.  Ferner wurden drei andere Lotterie-
kollekteure aus Hamburg wegen gleichartigen Lotterie¬
vergehens zu 1000, 3400 und 4200 Mark verurteilt.

Sport und Verkehr.
X Ein Zusammenstoß zweier Militärflugzeuge Hai

sich auf dem Militärflugplatz von Farnborough
(England ) zugetragen . Bei dem Zusammenstoß wurde
der Hauptmann Anderson und ein Mechaniker
getötet.  Ter Leutnant Wilson von der Militär -Flie¬
gerabteilung wurde schwer verletzt.

X Tas neue Militärluftschisf „S . L. 2" hat Diens¬
tag früh  um 5 Uhr die Luftschiffhalle in Leipzig
verlassen und ist in schöner Fahrt nach seinem Standort
Liegnitz übergeführt worden , wo es um 9 Uhr 20 Min.
glatt landete . Gleichzeitig stieg in Liegnitz das bisher
in Liegnitz stationierte Luftschiff „Z. 6" zur Fahrt nach
Leipzig aufi_ _ _ _

Letzte Nachrichten.
Berlin,  12 . Mai.

Tampico vor vcm Falle.
Den letzten am Dienstag aus Newhork gekabelten

Meldungen zufolge hat General Villa  nur noch für
einen einzigen Schlachtlag die nötige Munition . Dazu
meldet der „Daily Telegraph " aus Washington, , dag
die Einnahme von Tampico zwar noch nicht offiziell
bestätigt sei, aber es müsse als ganz sicher betrachtet
werden , daß sich der Platz in den Händen der Re¬
bellen , befinde . Das Staatsdepartement in Washing¬
ton ist davon überzeugt , daß Tampico von den Re¬
bellen schon genommen wurde , wenn auch um die Stadt
hart gekämpft wllrde , und die mexikanischen Regie-
rungstruppen heroischen Widerstand leisteten . Die Re¬
bellen hatten in einer Stärke von 7000 Mann Tam¬
pico angegriffen . Der Kampf begann am Sonriabend
nachmittag . Die Regierungstrnppen verfügten über 20
Schnellfeuergeschütze, die große Verheerungen unter den
Rebellen anrichteten . Wiederholt versuchten die An¬
greifer , Tantpicv durch einen Sturmangriff  zu
nehmen , wurden aber hauptsächlich infolge des wohl-
gezielten Feuers der Kanonenboote Huertas immer wie-
dre zurückgeworfen. Trotzdem gelang es den Rebellen,
bereits am Sonntagmorgen in die Vorstädte  Tam-

W
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Bekanntmachung
c >î En»er«^ "̂ ^ ^ bgister Nr. 11 ist bei dem

in Kiedrich\ >C7* ln’ G . 'm. n. H.
$4*tette 8be' worden:

15e f £ U§  dem Vorstand ausgeschiedenen
-U ®i e b . ^eder  I . ist Winzer Karl Gund-

bir,  e rchm den Vorstand gewählt worden.
April 1914.

Königliches Amtsgericht.

I  mit wirlschaft.
. 1914’ vormittags 11 Uhr, im
ihre ™ Rüdesheim a. Rh . lassen die

" 6 asse  3 daselbst gelegene Ge-
'bkaus- "övm Kratzeisen") abteilungshalber

°usbieten.
Vj , êldstx̂ !Prozeßagent Geiling  in Rüdes-

«ittt ö ' 0-
' A ' den 7. Mai 1914.
Wilhelm Meyer. Kinder.

Neubau eines Schweinestalles nebst Schlachthaus und
Geräteschuppen auf dem Oekonomiehof „Wachholderhof"

der Landes-Heil - und Pflege -Anstalt Eichberg.

Aerdingung.
Die Ausführung der Dachdeckerarbeiten ist

in einem oder in zwei Losen zu vergeben.
Die Zeichnungen liegen während der Bürostunden im

Landeshaus , Zimmer 58, zur Einsicht auf, woselbst auch
Angebotsformulare zum Betrage von 0.50 Mk., solange der
Vorrat reicht, erhältlich sind.

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis

Mittwoch,27 .ds .Mts .,vorm.l1 Uhr,
an den Unterzeichneten, Landeshaus , Zimmer Nr . 57, ein¬
zureichen, woselbst die Oeffnung der Angebote in Gegenwart
der erschienenen Bieter stattfindet.

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden,  den 12. Mai 1914

Der Landesbaumeister:
Müller.

picos einzudringen , wobei sich um jedes Haus ein
Kampf entspann ; aber immer wieder mußten die Re¬
bellen infolge des Feuers der Kanonenboote aus ihren
eroberten Stellungen zurückweichen, bis endlich die
Schiffe gezwungen waren , den Fluß abwärts zu dampfen
und ihr Feuer daher an Wirksamkeit verlor . Dann
zogen sich auch die ReLierunZstruppen aus den Vor¬
städten in das Zentrum der Stadt  zurück . Offen¬
bar waren es diebrennendenPetroleumtanks,
deren ausströmender Gluthitze die Kanonenboote sich
entziehen mußten . Man befürchtet , daß die Rebellen
das brennende Petroleum in den Fluß  hineinströ¬
men lassen werden , was die Schiffe zwingen ivllrde , auf
die hohe See hinaus zu flüchten . In Tampico befinden
sich noch etliche Ausländer , aber Amerikaner sind keine
darunter.

Amerika macht Ernst.
Tie Kkiegsvorbereitnngen der Bereinigten Staaten

haben nun mit allem Ernst begonnen , und man macht
aus ihnen kein Geheimnis mehr . Am Montag abend
wurde der Befehl gegeben, 60 000 Mann so schnell wie
möglich für den Abtransport «ach Mexiko bereitznhal-
ten , und die hierzu nötigen Transportschiffe liegen
zum größten Teil gleichfalls schon unter Dampf in den
verschiedenen Häfen . Jedes kann 2000 Mann an Bord
nehmen , das Kriegsdepartement hat für jedes der
Transportschiffe 4000—5000 Mark täglich zu bezahlen.

Freilassung ves amerikanischen Bizekonsuls.
Ter brasilianische Gesandte in Mexiko hat dem

amerikanischen Staatsdepartement mitgeteilt , daß die
Negierung von Mexiko die sofortige Freilassung
des nordamerikanischen Vizekonsuls S i l l i m a n in Sal-
tillo angeordnet hat.

Aufgabe Tampicos durch, die Rebellen?
Ein bisher unbestätigtes Gerücht besagt , daß die

Rebellen  zum Aufgcben ihres Angriffs auf Tampico
von den Truppen Huertas gezwungen worden sein
sollen.

Briefkasten.
„Ulünzsammler " in Westrich. Obgleich wir anonyme An¬

fragen nicht beantworten sollen, wollen wir Ihnen doch Mitteilen,
daß fraglicher Maria -Theresia-Taler für Münzsammer gar keinen
Wert haben. Diese Taler werden auch Muttergottestaler genannt,
ohne aber auch als solcher einen besonderen numismatischen Wert
zu haben. Uebrigens gelten die fraglichen Taler heute noch bei
den Negern in Afrika als Zahlungsmittel und werden hierfür noch
alljährlich in großen Mengen hergestellt. Ihr Silberwert beträgt
kaum 3 Mark.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
15. Mai : Bewölkt mit Sonnenschein, angenehm warm.
16. Mai : Bewölkt, teils heiter, schwül warm , Neigung zu

Gewitter.
17. Mai : Bewölkt, teis heiter , Strichregen , normal , warm
18. Mai : Kühl, bedeckt, teils Regen.
19. Mai : Kühl, teils trübe, teils heiter , angenehm.
20. Mai : Warm , wechselnd bedeckt und Sonnenschein.

OesfeutlicheBekanntmachllug.
In unser Handelsregister 8 No. 15 ist bei der Gesell¬

schaft Mahn & Co „ G . m b. H. in Eltville eingetragen
worden : Der Sitz der Gesellschaft ist nach Wiesbaden verlegt.

Eltville,  den 5. Mai 1914.
Königliches Amtsgericht.

Die Wasserstauanlage im „Teig" des Herrn Johann
Klein in Johannisberg ist wiederholt beschädigt worden. Es
wird dringend davor gewarnt , da im Betretungsfalle mit
schwerer Strafe geahndet wird.

Oestrich , den 14. Mai 1914.
Der Bürgermeister

DdsJtennen um okr/faujfrduh Prti<s

Der Einfender von 12 vermiedenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen
•aß von 25 ABC-Künftlermarhen von der Erdal-Fabrik in Mainz*. ),

Neubau eines Schweinestalles nebst Schlachthaus und
Geräteschuppen auf dem Oekonomiehof „Wacholderhof"

der Landes-Heil- und Pflege -Anstalt Eichberg.

Herdingung.
Die Ausführung der Zimmerarbeiten  ist in

einem oder in zwei Losen zu vergeben.
Die Zeichnungen liegen während der Bürostunden im

Landeshaus, Zimmer 58, zur Einsicht auf, woselbst auch
Angebotsformulare zum Betrage von 0.50 Mk., solange
der Vorrat reicht, erhältlich sind.

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis

Samstag ,23 .ds .Mts .,vorm. 11 Uhr,
an den Unterzeichneten, Landeshaus , Zimmer Nr . 57, ein¬
zureichen, woselbst die Oeffnung der Angebote in Gegenwart
der erschienenen Bieter ,tattfindet.

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden,  den 12. Mai 1914.

DerLandesba  umeist er:
Müller.



Für die uns anläßlich unserer

—̂ Silbernen Hochzeit
in so reichem Maße dargebrachten Glückwünsche
danken wir statt in besonderer Weise auf
diesem Wege allen Gratulanten . Ganz be¬
sonderen Dank der „Freiwilligen Feuer¬
wehr"  und dem Gesangverein „Konkordia"
für  ihre erhebende Ovation.

Winkel , den 12. Mai 1914.

Andr. Kilianu. Frau, m

Lbliriliche Kulthandlung
Joseph Catidmann

j?gbannis$tr. 2Vl0 ^egrünäet 1882 .
Merkstatten für kirchliche Kunst.

Kirchliche Gerät» unä Gelasse, Paramenten unä Mahnen.
keUgioser Limmersckmuck

Figuren, Gruppen, Steh- und yängekreu ;«, Runstdlätter,
gerahmt und ungerahmt.

» Lebet-. Serang- und krdsuungrdücher. »
vevotionslien , Religiöse Gerchenkartikrl aller Rrt.
Rrippenckarslellungen in reichhaltigster Huswabl.
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Wichtig  für jede Dame\

erhält beim Einkauf von Mark 25. —
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verdienen Sie
können. Es

zu schwer, um für Garderobe zu teure

deshalb klar auf der Hand, daß Sie in einem Geschäfte kaufen müssen, welches
infolge Ersparung teurer Ladenmiete und sonstiger Spesen, wie Personal rc.
Ihnen ganz außergewöhnliche Vorteile bieten kann. Mein Geschäft steht in
dieser Hinsicht

Höhe. Sie finden bei mir stets Gelegenheitskäufe in Herren-, Jünglings - und
Knabenkleidung; Sie werden bei jedem Einkäufe auf alle Fälle Geld sparen.
Aber bitte genau auf Firma und

o
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N-
£<3

«D

®s

achten. — Ich kaufte von einer erstklassigen Kleiderfabrik, welche hauptsächlich
nur gute, solide Fabrikate anfertigt , verschiedene elegante Herren - und Iüng-
lings -An;Age, letzte Neuheiten dieser Saison, worunter sich hochfeine Muster-
und einzelne Sachen befinden, auch in Sportfasson. Um meine Leistungsfähigkeitzu
beweisen, verkaufe dieselben unter regulärem Preise. Ferner 1 Posten vor¬
jähriger Anzüge fast zur Hälfte des früheren Preises. Als seltene Gelegenheit
mache ich auf ein Posten Gummimäntel für Damen und Herren aufmerksam,
die ich weit unter Preis verkaufen kann, t Posten Kchnt-Anxügc und Zchul-
Hosen, die nicht mehr komplett im Sortiment sind, zu und unter Einkaufspreis.
Die jetzt beliebten modernen gestreiften Hosen in großer Auswahl am Lager.
Knaben -Anzüge schon von Mk . 3.50 an . Sommer -Joppen in Leine»
und Küster sowie Masch-Anzüge billigst. Bitte sich zu überzeugen, 1 Treppe
steigen bringt Gewinn. I . Drachmann.

A«
M

es

I. SMi
Es lohnt sich für den Weitentferntestenmein Geschäft aufzusuchen,sweil ich momentan
große Gelegenheitsposten in nur besseren Schuhwaren für Damen,

Herren und Kinder
am Lager habe. Um meiner alten Kundschait etwas zu bieten und neue Kunden
zu gewinnen, habe ich mich trotz meiner billigen Preise entschlossen, jedem Kunden,
der diese Annonce mitbringt , bei Einkauf von Mk. 8.— an, eine schöne moderne
Tasche gratis zu verabfolgen.

——— Erstes und größtes Geschäft dieser Art am Platze.

Genau auf die Adresse achten!

Ia. wohlschmeckende Emulsion, 1 Fl. Mk. 0.90
3 Fl. Mk. 2.70 frco.

Kraft-Emulsion, 1 Fl. Mk. 1.20, 3 Fl. Mk. 3.25
frco. Scott ’s Mk. 3.— frco.

Deutsche Lebertran- Emulsion, Ia. Fabrikat,
1 FI. Mk. 2 —, 3 Fl. Mk. 5.50 frco.

Fenchel - Emulsion, sehr empfohlen, 1 Fl.
Mk. 2.—, 3 FI. Mk. 5-25 frco.

Kindermehle, bei 3 .Dosen franco.
Milchzucker, Paket 50 Pfg. und Mk. 1.—.

Ia. Mediz. Darapftran, allerb. Qual., Pfd. 80 Pfg.
JOSEF GIERER, TTlainz.

T«lefon 2812. — Angustmerstr *ss« 60/62 , am Kirsch garten'

Bas tele auf dti Mielt1 MM
Anfertigung nach Mass für --------

O
Haben Sie Bedarf in :

Sommerkleider , gestickt,
Blusen,
seidene Kleider

S verlangen Sie sofort unsere Prachtmuster -Kollektion, die ==
= * wir franko gegen franko versenden.

1 Schweizer Seiden- u. Bandhaus|
Ü Stadthausstr . 25 MAINZ Stadthausstr . 25. =
. . .. IIIIIIIHIUIIIII. IHIIIIIIIIIIIIIIIIIII. . . .

Beinverkürzung
Knochensenkung
Piattfussleiden
Hühneraugen
Frostballen
Hautverhärtung

Anfertigung von
passenden Gelenk-

Einlagen

Karl Klein
Uhrmacher :: MAINZ
Löwenhofstraße 4, parterre.
Sita fürs-ii. lufHfrfi
genau gehend, von 8 Mk . an,
sowie Regulateure , Wecker,

Uhrketten , Medaillons,
Ringe , Ohrringe rc. in jeder

Preislage.
R ep a r a t u r - W er kstä t t e.
Zu billigen Preisen unter

Garantie.

7 Salon A » J(S4o;|

.
per Monat U> " r*
Wilh . » * >&

««' ■* >“
Segr . 1343-

NÄCK & WOLF, Mainz
Schuhmacherei mit elektrischem Betrieb
- 1 Rheinstrasse 10 (Im Hof.) =. .

df

findet die
Betsaale zu „
Mitglieder.
geladen.

ßaare pflanzen'
kann man nicht I Aber erhalten

und pflegen mit dem bekannten , 9ar
Brennessel -Haarwas

mit den 3

Mark 1.50 per Flasche nur
Brennessel " ^ $

Sommerspross'
6ebr aUC ijp1-1

verschwinden sofort durch den 1,75,
5ommersprossen -Creme . 1 ^ oS ;(„ 5t^
3 Dosen 4 .50 , Sommersprossense

Mark 1.— und 1-=u ,
, Versand nach auswar >

FRANZ KROST

Für Mai nnd Pfingsten
Halbschuhe

1 Posten Damen-Halbschuhe
schwarz,amerik Form , Schnür- u .Kn. v.

1 Posten braune Halbschuhe
Schnür- und Knopf- . . . . von

1 Posten Lack-Halbschuhe,

habe ich mein Lager in Herren-, Damen- und Kinderstiefeln besonders reich ausgestattet , nm allen Anforderungen gerecht werden
zu können . Es sind sämtliche Neuheiten in vielen Farben und Ledersorten, sowie die hochmodernsten Formen vorhanden N

KinderSU 8
Kinderstiefel mit nnd oh®g 4 g5, *

1 Posten hellbraune Boxcalf,
neueste Form . . von

1 Posten Damen-Halbschuhe mit Wild¬
leder , zum Knöpfen . . . . von

75
an

95
an

95
an

75
an

75
an

Ich empfehle :

Bamenstiefel
5Damenstiefel mit und ohne Lackkappe,

amerikanische Form . . . . von
1 Posten Damsnstiefel, Knopf- und Ein¬

satz . von

95
an

95
an

1 Posten hraune Damenstiefel, m u. ohne
Lackk , m. eingeschl. Pr . 12.50, jetzt

1 Posten Damen-Lackstiefel mit Kid¬
einsatz . . . . von

25
an

1 Posten Damenstiefel, Lusus-Ausführ.
Schnür- und Knopf-, , . . von

6
7
8“

10
50
an

Heppenstiefel
1 Posten Herrenstiefel, amerikanische

Form, Schnür- und Knopf, mit u. ohne
.vonEinsatz

75
an

1 Posten Herrenstiefel, braun Boxcalf,
amerikanische Form . . . . TOn

25
an

1 Posten hraune Halhschuhe für Herren
von

1 Posten Lack-Herrenstiefol

6

8
795ai

10
60
an

. . 3iÄ iß
1 Posten

I Poeten Kinderstiefel?

-i ' U
' e<' "

braun und schwarz •»» ' ief,

KWer. tlef. 1. Ä <t | , ,

iS / 'Ii Ifr

Als ganz besonders vorteilhaft empfehle einen Posten billig erworbener Damenstiefel, schwarz und
braun , Rahmenarbeit , elegante hochmoderne Sachen, deren früherer Preis 13 50 war , jetzt

>50 Ledersandalen, bis Grösse 35, solange Vorrat .
- - — Vorschriftsmässige Turnschuhe.

1 Posten braune Kinders
reaux . . - '

1 Posten Kinderstiefel?sCp0fft
kappe, amerikanische

Kinderstiefel, br,

3edes Kind
erhält

ein Geschenk Schuliliaus Adolf Gasser , M
Faulbrunnenstrasse II, an der Schwalbacherstrasse.
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Krieg gegen Mexiko.
Schlacht « m Tampico.

^H o>>̂ !?anischen Einwohner von Tampico be-
ben U ö,ett  Kriegsschiffen , andere Ausländer

kliben ‘toolöttnbiftrtft zerstreut . Im
Ilerip: P t̂toleumbehälter warf die A

Ut'-ven Granate nach der andern aus 20
,, e der ©J. vte  Reihen der Föderierten im Mit-

f^ ^ mdt und fegte die Wälle mit Schrap-

,e!  j  sitld von General Villa in Lorreon
? Men ., 7000 Rebellen beteiligten sich^hre 20 Feldgeschütze richteten großen

>E > n planen angeblich , die Petroleumlei-
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relegra-
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V ^ Ssr . eln Transportschiff auf der Höhe
t Wulftno i.„snô Zwischen Tampico und Veraeruz
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. Vh* *» * * mexikanischen Geistlichen.

sie in ^ ^Rkanern unter der Anklage der-
die

der Pater Blanco und
Bediensteten des Pfarr-

SifA 1uiib b Kathedrale Waffen verbor-j>- *W'nÖV\n Wm v. v v * v v v-
5>ri ,^n dem Turm der Krrche aus auf die

id»pc'-rrn,-̂ .- r^ » genyonen yarren . Die ameri-
schossen dm Turm , der zer-

e Ain̂ .--bn Schätzen innerhalb des Turmes
&iä ^'angTsN? .ner aber keine Spur entdecken.
Imr ' too "M amerikanischen Soldaten in das

1 kathtzft̂ angeblich, Waffen entdeckte. DieGeistlichen bleiben bei ihrer

ftnue Sonnp̂ i!" schE Euch der Ruf entgegen,
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Mr siar vielerlei, was nicht alle

Pfiicht halte ich es, mein Wissen

Donnerstag , den 14- Mai

.. Scheine
Artillerie

SU legen . Zum ersten Male halten

ertriimmern  und das
Sie wollen oadurch Huertas

W ^ etn hr0r *vr kV’ “ ' ‘l *l, ‘' — — -
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Un5  der farbenprangenden, noch nie
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65. Jahrgang

Aussage , daß "in der Kathedrale keine Waffen verbor¬
gen gehalten wurden . Die amerikanischen Offiziere
haben den Geistlichen ihr Bedauern ausgedrückt , daß sie
die Verhaftung aufrecht erhalten müßten , aber die Tat¬
sache, daß vermiedene amerikanische Matrosen durch
Schüsse vom Turm . der Kathedrale getötet wurden,
zwinge sie dazu.

Die Lage in Albanien.
Jugestmt - nisse des Fürste « vo» Albanien arr

die Eptroten.
(—) Der Fürst von Albanien hat den Epiroten

die Anerkennung der Freiheit der Schule sowie der
Religion und die Autonomie der bestehenden Rechte
gewährt . Ebenso hat er die Einreihung der Epiroten
in die Gendarmerie genehmigt und einen christlichen
Gouverneur für den Epirus ernannt . Die Forderung
nach Schaffung eines epirottschen Landtages  und
die Einsetzung eines Epiroten als Gouverneur für
den Epirus sowie epirotische Offiziere für die Gendar¬
merie wurde abgelehnt.

Der Waffenstillstand in Albanien.
Die Epiroten haben Erzeka geräumt . Das epiro-

tische Komitee teilt mit , daß die Räumung dieses
Postens aus strategischen Gründen verfügt worden ser.
Ter Waffenstillstand hat tatsächlich am 7. Mai begonnen.

Schaffung einer nentralen Jone im Epirns.
Durch einen Beschluß, den die Internationale Kon¬

trollkommission in Korfu gefaßt hat , haben sowohl die
albanische Regierung als auch Zographos die notwendi¬
gen Anordnungen zur Festsetzung einer nentralen Zone
im Epirus getroffen . Durch diese neutrale Zone , die
nacĥ dem Stande der Kriegslage vom 9. Mai abgegrenzt
wurde , sollen Zusammenstöße zwischen den beiderseitigen
Streitkrästen verhütet werden.

Abgeordnetenhaus.
□ Berlin , 12. Mai.

y" lieber die Jugendpflege sprach man heute im Ab.
zeordnetenhause weiter . Zunächst ergriff bei der Fort-
Atzung der Beratung des

Kultnsctats
»er Kultusminister das Wort , der auf einige Klagen
rus der Reihe der Abgeordneten einging und Abhilfe
versprach. Sodann setzte er sich ausführlich mit der
restrigen Rede des Abg. Haenisch (Soz .) auseinander.
Liese Rede habe gezeigt , welche große Gefahr uns von
:iner gewissen Seite drohe . Darum müssen wir ar¬
beiten, eine an Leib und Seele gesunde und kräftige
Zugend zu erhalten und zu schaffen. Auch Herr Dit-
' u r t h (kons.) erklärte, seine Partei lasse sich durch die
Sozialdemokratie die Freude an der Jugendpflege nicht
nehmen.

Airs Herrn Titfurths Würdigung des Jung -Deutsch-
landbundes folgte Herr Giesberts (Ctr .) mit einer
jcharfen Abweisung der Sozialdemokratie . Der natio¬
nalliberale Dr . Herwig  beklagte auch seinerseits die
konfessionelle Svaltuna . Man meide die krampfhafte

wnsegtonelle Scheidung . Abg . Trauv (Vp .) sprutff
siir die freideutsche Jugend . Mus Herrn RamdohrH
jfk.) warmherzige Ausführungen folgte dann der übkicho
ubgesang des Genossen Haenisch.  Mit einem Red «--'
duell zwischen den Abgg . Giesberts (Ctr .) und Hae*
nisch (Soz .) endigte die Aussprache über oas Volk» -
chulwesen , und man wandte sich Kunst und Wissenschaft!
ju. Abg . Jrmer (kons .) wünschte eine größere Be¬
rücksichtigung des Landes bei den Aufwendungen fü»
Kunst und Wissenschaft. Ihm schloß sich der Centrum » .
rbgeordnete Kaufmann  an . Herr Lohmann (ntl^
ueinte , die Negierung müsse durch Schaffung gut«
Kopten älter Meister das Kunstverständnis in de«
Kreisen des Mittelstandes fördern . Mbg. Kanzo«
jVP.) rügte die Verteilung der großen goldenen Mp»
taille , was vielfach nur nach Photographien geschede-
Ler Kultusminister lehnte eine Beantwortung ab . M»
Herrn Pachnicke (Vp.) schloß der Rednerreigen . Dt«
Aussprache wurde geschlossen. Worge .̂
jung . ,

Deutscher Reichstag.o Berlin, 12. Map»
„Artillerie und Waffenwesen " und „Technische 3M

stitute " waren die Themata , die heute zunKchft pM .dM
Weiterberatung des

Militäretats
behandelt wurden . Der Sozialdemokrak B ü ch klr k Gilt
örterte die Arbeiterverhältnisse in den MilttärwerLe
statten mit der Tendenz , die Heeresverwaltung al»
sozial rückständig zu kennzeichnen. Doch konnte <$e*
neralmajor Wild v. Hohenborn  seine Behauptun¬
gen, sofern es sich nicht um Einzelfälle handelte , die
der Nachprüfung bedürfen , sofort ziffernmäßig widerle¬
gen. Der Abg . Trimborn (Ctr .) erkannte an , dag
die Heeresverwaltung aus soziale Fürsorge bedacht sei,
meinte aber , daß noch manches gebessert werden könnte.
Er brachte verschiedene Wünsche der Arbeiter zuv
Sprache , und seinem Beispiele folgten die Abag . Wetn-
hausen (Vp .), v. Graese (kons .) und Ponschab
(Ctr .), und nach einigen weiteren Bemerkungen de»
Sozialdemokraten Erd mann  wurde unter leöhastenr
Beifall ein Antrag auf Schluß der Aussprache über die.
beiden Kapitel angenommen . Zu dem Kapitel „Festu».

en und Verkehrswesen " wurden die verschievenste»
ünsche vorgebracht . Damit ist der Milliäretat Um

weiter Lesung erledigt , und es folgte die töejprech« »
er

Dnala-Angclegenhcit.
Es handelt sich um die Enteignung des fttt EtgeiktMt
der Eingeborenen befindlichen Geländes Duala , ein«
Ortschaft in unserem Schutzgebiet Kamerun . Rach einer
längeren Rede des Abg . Wels (Soz .) ergriff der Ko¬
lonialstaatssekretär  das Wort . Er erklärte , daH
das Telegramm aus Duala bezüglich der hochverräte¬
rischen Plane der Duala bestellte Arbeit sei. ES ent¬
wickelte sich eine längere Auseinandersetzung üb« die
Geschäftsordnung . Der Rechtsanwalt Halpert , der Ver¬
treter der Tuala -Reger in Berlin , hatte eine Denk-
schritt verfaßt und wollte diese duxch das Präsidium

du l. IM !« MsMltittelts.
^ "rnz, im Mai 1914.

auch den verehelichen Lesern zugute kommen zu lassen, damit
sie informiert sind, wenn am 21. Mai der Reichtum und
die wunderbare Pracht des Festzuges an ihren Augen vorüber
zieht. Um die Fülle des Farbenreichtums des Festzuges in
recht abwechselungsreicherWeise zu zeigen, wurde im letzten
Moment der historische Teil deS Zuges in bunter Form mit
den Trachtlern ausgefüllt. —

Ein Bild aus alten Zeiten,
Entrollt sich hier vor Eurem Blick,
Laßt's mich Euch künden, laßt's mich deuten,
Schaut in die Vergangenheit zurück.

Unter dem Motto : „Die Freuden des Lebens huldigen
im goldenen Mainz den Volkstrachtlern" wird im funkelnden
Scheine des Sonnenlichtes die Spitze des Festzuges erscheinen.
Ein großer Trupp Herolde mit Fanfaren verkündet in den
festlich geschmückten Straßen den Aufmarsch der ersten Ab¬
teilung.

^ Da sieht man ein Landsknecht-Trommlerkorps , das den
Kaiser Ludwig den Bayer und seine Paladinen anmeldet.
Huldvollst lächelnd neigt der Kaiser sein Zepter nach allen
Seiten , stürmisch vom Publikum begrüßt.

Ein Landsknecht-Musikkorps und viel Fußvolk bildet den
Abschluß. — Es folgt ein echter Germanen-Jagdzug zu
Pferde, sehnige markige Gestalten mit historisch-stilechten
Kostümen. —

Der Rhenuswagen zeigt uns dann das Symbol des
Rheinausfluges und die trinkfesten Germanen beweisen damit,
daß es auch ihnen schon beim vollen Humpen am Rheine
am besten gefallen hat . —

Eine Landlerkapelle kündigt uns dann die Volkstrachtler
aus der Schweiz an. Zwischen den echten schweizer Trachten
erblicken wir Geßlers Heimzug von der Jagd , ein wunder¬
bar farbenprächtiges Bild . Der Wagen stellt die Szene aus
der hohlen Gasse dar . «selbst Wilhelm Dell mit seinem
Sohne und auch der Geßlerhut auf der Stange fehlen nicht. —

Ein Klappern läßt unfern Blick weiter streifen und sehen
wir nun die Holländer Fischer und Fischerinnen in ihren

bunten Farben , die mit ihren Holzschuhen den Takt für daS
nachfolgende Trommlerkorps schlagen. —

Es folgen die Trachtenbrüder auS Tirol und in der
Mitte Andreas Hofer ernsten gemessenen Schrittes , als schien
ihm der Tod gering. —

„Die Oesterreicher" ruft es plötzlich von allen Setten
und unter Vorantritt der Deutschmeisterkapelle sehen wir „die
guten Zwockl" einhermarschieren, von den alten und jungen
Määnzern mit Freuden begrüßt. —

Besonders lustige Maideln und Schellenburschen, stäm¬
mig gebaut wie Schwarzwaldtannen , künden uns die Ankunft
des Bundesstaates Baden. — Den Schluß dieser Gruppe
bilden die Württemberger mit den sieben Schwaben. —

Aufsehen erregt dann die originelle, farbenfrohe
Schwälmer Tracht , welche durch die Gemälde hessischer
Künstler schon weltbekannt geworden. Selbst auch die
Schlitzerländerinnen sind noch erschienen, sie haben ihr an¬
fängliches Grausen vor der Großstadt Mainz schwinden
lassen und lachen jetzt über das „böse" Mainz . Sie werden
wieder in aller ehrsamer Zucht nach Hause zurückkehren. —

Das Herzogtum Gotha und Altenburg tritt jetzt mit
34 Gemeinden auf, alles in feiner seidener Tracht . Sie
bringen einen Hochzeitszug mit, in einer Aufmachung, die
an Originalität und Stilreinheit nicht das Geringste zu
wünschen übrig läßt . So feierte man noch zu Zeiten, als
der Großvater die Großmutter nahm, eine Bauernhochzeit.
Voran zwei Bauern zu Pferde, dann der Hochzeitslader
mit dem blumengeschmücktenStock, dann das Brautpaar
auf dem von vier Pferden gezogenen reich beladenen Troll¬
wagen. Alles, was zum Hausstand eines jungen Paares
gehört, ist auf dem Troll - oder Trüllwagen zu sehen, zwar
keine Divans , kein Schreibtisch oder Klavierstuhl, wohl aber
der alte geblümte Schrank, das zweischläfrigeHimmelbett
(ein Prachtstück aus dem Jahre 1825) mit der buntkarrierten
Decke, das Spinnrad und auch die aufgetakelte Wiege fehlen
nicht. Dem Wagen folgen die frischmelkende Kuh. Dann
kommen die Brautjungfern und Burschen, die Braut - und
Großeltern und die Gäste. — (Schluß folgt.)
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den Abgeordneten Anstellen. Dies lehnte der Vizeprä¬
sident Paasche ab wegen beleidigender Ausdrücke gegen
die Regierung in der Denkschrift. Die Sozialdemo¬
kraten protestierten dagegen, während die übrigen Par¬
teien dem Präsidium zustimmten. Es gab ein längeres
Hin und Her. Schließlich vertagte man die Weiter¬
beratung aus morgen.

Aus Stadt und Land.
*'* Vernichtung der Expedition Rordenskjöld. Ein

gegenwärtig in Gleichenberg in Steiermark weilender
Missionar namens Holler hat aus Beni in Bolivien
folgende Nachricht erhalten : „Baron Erlaub Norden-
skjöld,  der schwedische Forscher, der seinerzeit bei
dem Missionar in Jaguaru wohnte, scheint samt seiner
Karawane ein Opfer der wilde»» Keni-Indianer gewor¬
ben zu sein. Nachdem schon an zwei Posttagen keine
Nachrichten von ihm einliefen, kam unlängst einer seiner
Begleiter blutüberströmt nach St . Anna (Beni) und
konnte in seinem Deliriuin nur die Worte hervorstoßen:
„Rordenskjöld — Barbaren — Cuseo ." Ter
Mann starb kurz darauf , ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben, an den Folgen der erlittenen Ver¬
letzungen." Danach hält man die Expedition Erland
Rordenskjöld für verloren.

' ** Wieder ein Berliner Schiilerselbstmord. Ein 17*
jähriger Untersekundaner, der vor drei Wochen aus der
elterlichen Wohnung in Berlin -Charlottenburg ver¬
schwunden war, versuchte sich am Montag abend in
der Wohnung eines Musikers in Berlin -Halensee zu
erschießen. Die Kugel streifte die Lunge, so daß er
schwer verletzt dem Schöneberger Krankenhaus zugesührt
werden mußte.
! ' ** Tod auf der Flucht. Am Montag nachmittag
wurde in der im vierten Stock liegenden Wohnung
eines Bäckers in Berlin der Arbeiter Baumer , der als
Teilnehmer an einem Einbruch! in ein Stiefelgeschäst
ermittelt worden war, festgenommen. Der Einbrecher
selbst und ein noch unbekannter Mann , die sich neben
dem Zimmer auf dem Abort versteckt hatten , sprangen,
als die Beamten sich an eine Durchsuchung der Woh¬
nung machten, aus dem Klosettfenster vier Stockwerke
tief auf den Hof hinab, wo sie besinnungslos liegen
blieben. In einem Krankentransportwagen schaffte man
beide nach der Charitee, wo sie hoffnungslos darnie-
oerliegen. Bei der Besichtigung der Wohnung des Ein¬
brechers fand man etwa 100 Paar Stiefel.

** Des Kindes Engel. Durch einen glücklichen Zu-
fall ist das dreijährige Töchterchen eines Bah narbeiters
rn Berlin -Schöneberg vor einem grauenhaften Tode be¬
wahrt worden. Es befand sich allein in der im dritten
Stockwerk befindlichen Wohnung und war auf das
Fensterbrett geklettert. Durch di« Klange eines Leier¬
kastens verlockt, beugte es sich zu weit aus dem Fenster,
verlor das Gleichgewicht und stürzte in die Tiefe. Glück¬
licherweise blieb das Kleid des Mädchens an einein
Rosenstock hängen, der an einem starken Pfahl des
»lernen Hofgartens befestigt war. Ter Pfahl brach
zusammen, dämpfte jedoch den Sturz so sehr ab, daß
vonkain"^ einigen Hautabschürfungen im Gesicht da-

**  Thormanu -Alexandcr unter MeineidverdaM.
VögeN den in Köslin in Hast befindlichen Thormann
wird auch Anklage wegen wissentlichen Meineides er¬
hoben werden, da sich in dem Ermittelungsverfahren
herausgestellt hat, daß er in inehreren Prozessen als
Zeuge aufgetreten ist, sichl bei der Angabe seiner Per¬
sonalien als „Dr . Alexander" bezeichnet und diese An¬
gabe mit seinem Eide bekräftigt hat. Hierin liegt na¬
türlich ein wissentlicher Meineid. Ihm steht allerdings
der̂ strafmildernde Paragraph 157, 1 StGB , zur Seite,

g)dem eine Strafermäßigung eintritt,Uxntn sich etngp durch die wahrheitsgemäße Angabe selbst einer
fbaren Handlung hätte bezichtigen müssen. — Gegen
»rntamt wird voraussichtlichAnklage wegen 11 ver¬

schiedener Vergehen erhoben werden. Er ist jetzt völlig
Niedergebrochen, nachdem er erfahren hat, daß seine
Frau gegen ihn die Klage auf Nichtigkeitserklärung
oer Ehe erhoben hat. Am Sonnabend begann er in
keiner Zelle zu toben und zu schreien, augenblicklich
spielt «r den „wilden Mann ", so daß er scharf beob¬
achtet werden muß. Ob der aufgetauchte Verdacht,
Thormann simuliere jetzt Geisteskrankheit, zutrifft oder
nicht, wird die eingeleitete Beobachtung seines Geistes-
Mistandes ergeben.

** Eine schwere Spcisevergiftung ereignete sich in
Aelle (Hannover) in dem dortigen großen Hotel „Celler
Hof", Nach oem Essen erkrankten am Montag plötzlich
vier Mädchen  des Hotels, darunter eines so bedenk-
stch, daß eS ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
!lm Montag abend erkrankte auchi etn Ingenieur,
der regelmäßig in dem Hotel zu speisen pflegt, nach
dem Abendessen gleichfalls sehr schwer. Er ist Diens¬
tag mittag unter Vergistungserscheinungen gestor-
Serf. Tie Lejch« wurde von der Staatsanwaltschaft be-
Wagnahmt und seziert. Dem Vernehmen nach sollen
apch andere Personen in der Stadt erkrankt sein.

** Aus Angst vor Einbrecher» kletterten in Berlin-
Reinickendorf die beiden Kinder eines Arbeiters aus
dem zweiten Stock den Blitzableiter hinab.  Bald
nach 13 Uhr nachts erwqchten das 11jährige Mädchen
und sein' Ojähriger Bruder durch ein aus den» Korri¬
dor dringendes Geräusch; sie hörten die Tür mehrere
Btale schließe», und in der Meinung, daß Einbrecher
etngedrungen seien, erhoben sie sich leise, öffneten das
»rach dem Hof führende Fenster und kletterten an dem
am Fenster entlang gehenden Blitzabletter in den Hof
hinab. Nur mit dem Hemd bekleidet, pochten sie dann
an da§ Fenster einer im Parterre wohnenden Familie
an und erzählten dieser weinend den Vorgang. Wäh¬
rend die Leute die zitternden und frierenden Kinder
rasch ins warme Zimmer zogen und dort betteten,
sandte man zur Polizei , um die vermeintlichen Ein¬
brecher zu verhaften. Als die Beamten jn die Woh¬
nung der Kinder kamen, fanden sie dort oie Mutter
der Kinder vor, die durch mehrfaches Zuschließen der
Haustür das Geräusch verursacht hatte.

** Morv und Selbstmord. Jn einem Hotel in
Wien hat in der Nacht auf Dienstag ein Fräulein He¬
lene Freiwald den Advokaturkandidaten Dr. Meisel
erschossen  und sich dann selbst getötet.  Das junge
Mädchen unterhielt seit neun Jahren mit dein Advo-
katurkandidaten ein auf Ehe abzielendes Verhältnis.
Sie ernährte sich in Wien als Bonne und später als
Krankenpflegerin in einem Spital . Jn der letzten Zeit
suchte Dr . Meisel das Verhältnis zu lösen, und das
Mädchen kehrte nach Krakau zurück, von wo es zirka
25 000 Kronen Abfindung verlangte. Der Advokatur-
kandtdat erklärte sich bereit, 5000 Kronen zu erlegen,
und es sollte Dienstag abe nd in einem Wiener Hotel

eiste Zusammenkunft zwischen ihm, dem Mädchen und
chrenr Bruder stattfinden. Bei dieser Zusammenkunft
hat nun das Mädchen den Advokaturkandidaten durch
einen Schuß in den Hals getötet und sich dann durch
einen zweiten Schuß entleibt.

** Eigenartige Belohnung. In Szent Gotthard im
Eisenburger Komitat in Ungarn schenkte ein Fremder
einem Bürger , der ihm den Weg zur Grenze gezeigt
hatte, eine Geige  mit den Worten : „Ich habe kein
Geld, nehmen Sie die Geige zum Geschenk." Bei der
Gendarmerie stellte sich nachher heraus , daß die Vio¬
line im Innern die Inschrift trug : „Antonius Stra-
divarius  cremonensis faciebat 1716." Die Geige
wiirde in Steinamanger in Verwahrung genommen..
Man halt den Fremden für ein Mitglied der Räu¬
berbande, die jüngst bei einem Berliner Bankier eine
Stradivariusgetge raubte.

** Verhaftung einer Pariser Bctriigervande. Neun
Personen, die viele Pariser Geschäftsleute seit län¬
gerer Zeit betrogen haben, sind am Montag von der
Pariser Polizei verhaftet worden. Die Bande, die
glünzend organisiert war , verschaffte sich gegenseitig
Kredite und schädigte auf diese Weise die Vertrauens-
seligen Kaufleute. Tie Verbrecher sollen sich in den
letzten Monaten für 400 000 Francs Waren erschwin¬
delt haben. ___

Kleine Nachrichten.
Der berühmte Domirrikänerpater und

Kanzelredner BoNaVentura ist am Dienstag mor¬
gen HU  Uhr an einem schweren Unterleibsleiden im Alter
von 51 Jahren in der St . Maria -Viktoria-Heilanstalt in
Berlin gestorben.

Ein Invalide verlor , als er sich aus dem Fenster
seiner im _3. Stock belegenen Wohnung in Berlin lehnte,
das Gleichgewicht«  stürzte hinab und war auf der
Stelle tot.

Ern Berliner Kaufmann überfiel  seine mit ihm ver¬
feindete Schwiegermutter und verletzte sie durch einen Stich
in die Lunge schwer. Der Täter wurde vom Publikum
mißhandelt und wurde als Polizeigefangener ins Kran¬
kenhaus gebracht.

' r'

=* Räubergeschichten auf Sizilien . Jn Sizilien geht
es immer noch! etwas abenteuerlicher zu als im übrigen
Italien . Ter Neapeler „Mattino ", der gewiß über den
Verdacht erhaben ist, den guten Ruf seiner Heimat
leichtsinnig herabsetzen zu wollen, erzählt jetzt, wie
die „Köln. Ztg." berichtet, zwei Räubergeschichten von
der schönen Insel , die würdig sind, im Kientopp ver¬
ewigt zu werden, damit auch die Fremden sich daran
ergötzen können, die ans ihren Reisen in Italien das
Land von dieser eigenartigen Seite noch nicht kennen
lernen. Die eine Räubergeschichte spielt in unmittel¬
barer Nähe von Trapani , der durch den Abgeoroneten
Rast berühmt gewordenen westlichen Provinzialstadt der
Insel . Tort wurde kürzlich morgens das Postauto,
das den Dienst zwischen der Stadt und dem hochgele¬
genen Nachbarorte Monte S . Giuliano versieht, von
vier Bewaffneten augehalten, die ohne piel Umstände
nach dem unter den Fahrgästen befindlichen Gemeinde¬
vorsteher von Monte S . Giuliano ftagten und ihn
vor den Augen der Mitreisenden um 16 000 Lire er¬
leichterten, die er an die Steuerkasse zu Trapani be¬
zahlen sollte. Alsdann bearbeiteten sie mit ihren Flin¬
tenkolben den Motor und die Räder des Kraftwagens,
so daß er nur mühsam und mit erheblicher Verspä¬
tung die Stadt erreichen konnte. Inzwischen konnte
die Bande ungestört das Weite suchen. Eine andere
Raubtat , die im Gebiete von Ragusa in der Süd¬
ostecke Siziliens verübt wurde, trägt noch mehr den
Stempel flzilianischer Eigenart . Gegen Abend er¬
schienen in einem einsamen Gehöft, wo zwei Hirten
mit zwei Knaben eine Herde von mehr als 500 Schafen
hüteten, drei Männer mit Büchsen und baten um Ob¬
dachs was ihnen auch gewährt wurde. Als die Nacht¬
lager hergerichtet wurden, überwältigten die Fremden
plötzlich die Hirten , banden sie, schleppten alles Erreich¬
bare zusammen und luden es aus den zum Gehöft ge¬
hörigen Esel ; dann trieben sie das Tier und die ganze
Schafherde davon und verschwanden im Dunkel. Nach
einiger Zeit gelang es einem der Hirtenbuben, sich
von seinen Fesseln zu befreien und den Genossen los-
zubrnden. Sie nahmen nun ihre Büchsen auf die
Schulter und verfolgten die Spur der Räuber , die sie
nach einigem Suchen in der Nacht erreichten. Aus
einem Hinterhalt gaben sie Feuer aus die dunklen
Gestalten, was zur Folge hatte, daß die Räuber unter
Zurücklassung ihrer Beute die Flucht ergriffen. Nur
der tödlich getroffene Esel blieb auf der Wahlstatt,
ihre 600 Schafe aber konnten die Hirten unversehrt
nach Hause zurückbringen.

= Tas neueste Wunder Nctvhvrks. Das neueste
Wunder Newisorks ist ein zwölfstöckiges Gebäude, das
p Dm Vierteln aus Glas und zu einem aus Stahl
besteht. Das Haus enthält keinerlei Fenster, denn diese
würden nur Staub und Schmutz einlassen. Statt dessen
wird durch große Luftschächte für genügende Ventilation
gesorgt, und zwar wird die Luft zunächst durchweine
Kammer geleitet, in der sie durch Wasserspritzappa¬
rate von Staub und Unreinlichkeitenbefreit tvird Die
Heizung erfolgt natürlich durch Heißluft. Infolge des
hermetischen Abschlusses gegen die Außenwelt herrsch»
rn dem Gebäude absolute Ruhe. Für die Anlage zur
Bedienung der Ventilation , der Aufzüge usw. ist allein
der Bettag von 120 000 Mark ausgegeben worden. Der
Gesanrtpreis des Gebäudes stellt sich auf etwa 6 Mil-
"onen Mark. Auf dem Dache des Hauses, das als
Geschäftshaus gedacht ist, befinden sich Exholungsräume
für dre Angestellten. , , , ••

' ’5i*t* Humoristische«.
'*■* Ans eiltet Gendarmerie-Anzeige. „Peter Gral

hat nur ein Bein, während er mit dem andern der
Gemeinde zur Last fällt ."
_ — Ein Beweis der Echtheit. Gast: „Kellner, sehen
Sre mal hier, rst das nicht ein Haar in der Butter

„Jawohl , mein Herr ein — Kuhhaar. Wir ser¬
vieren stets ein solches mit der Butter , um zu zeiaen
daß es keine Margarine ist." 15u , r

— Tie Gewohnheit. „Aber, warum bringst du
die Sachen deines Freundes mit ins Eßzimmer?"

„Er ist so an die Restaurants gewöhnt, daß ihm
das Essen nicht schmecken wird, wenn er nicht auf
seinen Hut und Ueberzieher achten kann."

— Variante . „Soll die Sendung an Meher u
Co. kreditiert werden?"

„Rein — der Klügere nimmt nach." i
— Doppelsinnig. Wirtin (zur Braut eines Stamm¬

gastes) : „Na, da können Sie sich gratulieren , er ist
ein sehr braver Mensch, mit der Kocherei werden Sie
es auch gut haben, heikel ist er nicht, er hat zehn Jahre
bet uns gegessen."

- Ter sicherste Bciveis. Betth : „Ich werde nichtheiraten, wenn es nicht em Held sein kann." , i ', 7 '

Alice : „Dann gib ihm nur eine ^
jährlichen Ausgaben, und »venn der
nicht zurücktritt, dann ist er einet .1L

Wirkung der GewehrgeA^
Pott Generalarzt z. D. Dr . Körtings ^

— Daß die alten Weichbleikugeln am DrjK
nung von etwa 150—300 Meter bei Salven » Lepii&
Bataillone gegen stehende Ziele gleicherA» ,
ordentlich verwüstende Tätigkeit n̂usübtems
Verlustzahlen der großen Schlachten des ■
Krieges wie der Befteiungskriege. SfT ? fte# y
Kopsstärke, die bei Kolin, Zorndors, Ehlan » ^
ben, haben sich als Turchschnittsverlust
Kriaaan Frrmtr VmpivrftnTi-. ftip-rrrt midi an eiNg gtlKKriegen kaum wiederholt, wenn auchi an jcjft
in bestimmten Gefechtsmomenten bei emzeim̂ f̂j
erheblich mehr Kämpfer außer Gefecht geies
So verloren unser Regiment 16 bei Mrr«' , DU
Hi  Stunden 68 Prozent , das Regiment gt®
in 4 Stunden 52 Prozent , die japawi D
Nambu am 5. März 1905 in der Schlacht jftf®
in wenigen Stunden fast 90 Prozent , das E
Infanterie -Regiment der "'~1—v . «x Drinadivision ^ <K1912 60 Prozent ihres Bestandes. Immer ,. . '
. - - — zu w
eine unheimliche Steigerung brs zu L
Getroffenen erkennen. Es sind das Kv

Nahkampf, der so große Opfer
auch das Verhältnis der Toten zu

no oas
nahmen; sie können sich aber in jedem .
holen, wenn nationale Aufhetzung diê Ervâ EF >
zur Siedehitze entzündet und mangelnde • g
Schonung des außer Gefecht gesetzten
derr. Umstände der Art traten im *.ej>
kriege nicht selten zutage? ihnen, soMe .̂
zugung und Turchführun-g frontaler SS1
zuzuschreiben, wenn die bis jetzt bekanu
an Gefallenen und Verwundeten sl# !
zusammen mit 31,3 v. H. der mobneu
heblich höher erscheinen als beispielsweise
und 1871 (9,2 Prozent ) und bei den gj(i

k

4

»fkj

Russen 1904-05 (19' bzw. 16,3 Prozent). ^
geringeres Interesse als das Berhälttns^ ^

&düngen zur Kopfstärke, erregte die >te
Wunden in der neueren Zeit. Der
dem ein Geschoß mit großer dknfangsgescĥ: t>w# vr"‘8*
nutzt wurde, der von 1870-71, hatte 0e3f%/fetief.V H
letzungen aller von festen Wänden erngeschÄflE‘
perteile : des Schädels, des Herzens, der ^ t &
allem aber der Röhrenknochen, innerhaw .
weite bis zu 1000 Metern außerordent» )
merurtgett veranlaßten ; Wirkungen, .die ^
bungen in der vorantiseptischen Zeit nu -> Hz
eitelten. Untersuchungen, auf die hier *LL;rofti>c,(f A(
gen werden kann, stellten fest, daß der steh' , j, $
rakter der Wunden im geraden Berham> . ijrl
lebendigen Kraft des Geschosses, dem cti<ß jttUCUUUICU OLtUlt  UC» V2;c U/UC»» ««S»» grl'nfffi
Masse und Geschwindigkeit. Nun wurd'
1885, das Kaliber der Geschosse verkst»err ett °
kern in einen glatten Stahl - oder PfM
gehüllt, die Geschwindigkeit durch yj
lBlättchenpulver) gewaltig gesteigert, iuü g Miw
nadelgeschotz wog 31 Gramm, hatte■
Kaliber und 300 Meter AnfangsgesäMu 1Q 4^0! K.«.yitl . i’i

%n
Chassepot 25 Gramm — 11,8 — 420; dre: 1' ^ 5
Armeen erngesührten Mantelgeschosse> tjoi*
schnittlich 12a Gramm, haben ein Kaliber vB
8 Millimeter und eine AnfangSgeschwuwü FM
bis 800 Metern . Sie waren in allen
brauch seit dem Feldzuge der Italiener J  pteif
also , seit 1896. Da zeigte sich, dast diese.
schosse infolge ihrer enormen GeschwA^ 0̂ !
halb 1200 Meter Verwüstungen an^den̂ ^ be¬
richteten, die den innerhalb 150
der alten , fast noch einmal so dicken^ 7 M
nicht ungleich waren, sondern sie ubert-r^
zeitig würde aber auch beobachtet, daß *
schüsse verhältnismäßig einfache, gla^M s"stÄkleinen Oefsnungen verursachten, die
heilten , je mehr die Wundbehandlung

tritt * Fitff 6 ^ 912t»ntöitf Mward,
den
des
schauüng irre
der Gefallenen

geht, erhellt schon daraus,« *{»» "I
tt und auf den Verbaudp̂

benen sich in oen letzten Kriegen
' " ^ ^ . n Taktik, sicher„ dH,

ert
ciegen “

infolge der oben erwähnten Taktik,
folge der erhöhten Berblntungsgescchr.,ttefä¥ „A

Zählten wir 1870-71 3,4 Prozent Ö£L rfLß
Toten durch Waffengewalt, so hatten die
Mandschurei 4,8, die Japaner 9,6. Eo -eiü’'hi\
Bulgaren im Balkankriege dürften 10 f J
gebracht werden, von denen 7—8 auf " t MlBtt

auf Wiederherstellung der Gesundheit > j,fer
sähigkeit für einen Verwundeten,ruyiyi-tu. pur einen Werwunoei«-», hier
Schlachtfelde zurückkommt, unvergleM»^ § flrt
als vor wenigen Jahrzehnten , so lE
»eheuren Fortschritten der Wundbeba»

Verantwortlich: Adam Etien»

= Teppiche. ==
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empfehlen als aparte
Ue öerdekorsti 0®011

utH

mit

=—.= gerafftem  Laiö*
m

leichten, lichtechste 11
Stof

Vorschläge bereite
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Gegründet 1845.
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